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Ein Tier zwischen Amphi-
bien und Reptilien

In diesem kleinen Steinbruch ent-
deckte im Jahr 2012 eine Familie 
aus Dortmund auf einer freiliegen-
den Gesteinsfläche die versteiner-
ten Abdrücke einer Tierfährte. Die 
wissenschaftliche Untersuchung der 
insgesamt sechs aufgefundenen Fuß-
abdrücke erlaubte die Bestimmung 
als Ichnotherium praesidentis. Die Spur 
gehört somit einem Tier, welches 
ein Bindeglied zwischen Amphibi-
en und Reptilien darstellt.  Es ist ein  
Vorläufer aller Landwirbeltiere, wie 
Kriechtiere, Dinosaurier,  Vögel und 
Säugetiere. Bislang waren aus dem 
Ruhrgebiet nur drei solcher Fährten 
bekannt, die aber aus etwas jüngeren 
Schichten stammten. Vergleichbare 
Funde gibt es aus dem Saarland, dem 
Zwickauer Karbon in Sachsen, aus 
Großbritannien und Nordamerika.

Älter als andere Fährten

Es handelt sich bei der neu entdeckten 
Spur um die älteste Wirbeltierfähr-
te in Deutschland. Nicht nur wegen 
des Alters und der Seltenheit derar-
tiger Funde, sondern auch dadurch, 
dass sich die Fährtenplatte noch im 

ursprünglichen Gesteinsverband be-
fand, ist der Fund von sehr großer 
wissenschaftlicher Bedeutung.

Unterwegs 
am Flussufer

Wie die genauere Untersuchung der 
Fundschicht ergab, handelt es sich 
bei dem Gestein um den „Finefrau-
Sandstein“. Dieses Gestein entstand 
aus Sandablagerungen in einem ehe-
maligen Fluss, der vor etwa 316 Mil-
lionen Jahren die Waldmoore des 
heutigen Ruhrgebiets durchströmte, 
aus denen die Steinkohle entstand. 
Der Bochumer „Ursaurier“ hinter-
ließ seine Hand- und Fußabdrücke 
am feuchten Flussufer oder auf einer 
Sandbank im Fluss. 

Ein Saurier von 
Schweinsgröße

Wie das Tier aussah, das die Fährte 
verursachte, weiß man nicht genau. 
Erst aus der Zeit des Perms (vor ca. 
280 Millionen Jahren) sind Skelet-
te vergleichbarer Tiere bekannt, die 
eine Rekonstruktion erlauben. Die 

Größe der Fußsspuren (20 cm) und 
der Abstand zwischen den rechten 
und linken Fußabdrücken, lassen ver-
muten, dass das Tier fast die Größe 
eines Hausschweins gehabt hat. 

Vom Gelände ins Museum

Da die Fährtenplatte durch Verwit-
terung oder Vandalismus gefährdet 
war, wurde sie in einer aufwändi-
gen Aktion geborgen. Mit Hilfe von 
Vorbohrungen wurde die 2 m2 gro-
ße und 2 t schwere Sandsteinplatte 
aus dem Felsverband gelöst und auf 
einem gepolsterten Untergrund auf-
gefangen. Nach der Präparation und 
der wissenschaftlichen Bearbeitung 
soll die Platte im Deutschen Berg-
bau-Museum ausgestellt werden, wo 
auch die zwei geologisch etwas jün-
geren Fährtenfunde aus den Jahren 
1923 und 1957 ihren Platz haben.

Fußabdrücke der Fährte

So könnte das Tier ausgesehen haben.

 ... und mit einem Kran gehoben.

Die Platte wird durch Keile gelöst,

Fä
hr

te

Fährtentier

Fische Amphibien Reptilien Vögel Säugetiere

65

150

200

316

400

Mio.
Jahre

www.geopark-ruhrgebiet.de

Dinosaurier

Archaeopterix


